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Das Ergebnis der Länderkonferenz
Einmütige Billigung der Haltung

der deutschen Delegation in Genf
TU . Berlin , 8. Okt . Die Sitzung - er Minister und Mi¬

nisterpräsidenten der Länder hat gestern vormittag stattge¬
funden . An den Besprechungen nahmen teil für die Reichs-
regicrung : Der Reichskanzler Müller und die Minister Cur-
tius , Gröner , von Guerard , Htlferding , Schätze!, Koch und
Severing ; für das Auswärtige Amt Staatssekretär v. Schu¬
bert ; ferner die stimmvertretcnben Stellvertreter der Lan¬
desregierungen im Reichsrat und die Ministerpräsidenten der
Länder Preußen , Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden,
Thüringen , Hessen, Mecklenburg - Schwerin , Oldenburg,
Braunschweig , Anhalt und Mecklenburg -Strclitz.

Nach Schluß der Konferenz wurde eine amtliche Mittei¬
lung hcrausgegcben , in der es heißt:

„An den eingehenden Bericht - eS Reichskanzlers , der durch
Ausführungen des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes,
von Schnbert für einige Spczialfragen ergänzt wurde , schloß
sich eine Aussprache Sie ergab völlige Ueberein-
stimm « ng  in der Auffassung über die Haltung der deut¬
schen Delegation in Genf , die einmütige Billigung fand ."

Wie der „Tag " zu der Konferenz der Ministerpräsidenten
ergänzend erfährt , hat der Reichskanzler für seine Haltung
in Genf insbesondere dafür , daß er in der Frage der Dauer
der beabsichtigten Kontrollkommission  keinerlei
weitere Zugeständnisse gemacht habe, Zustimmung gefunden.
In der Debatte sei sehr eingehend über die N e p a r a t i o n s-
frage  gesprochen und erörtert worden , unter welchen Vor¬
aussetzungen die Sachverständigenkommission gebildet werden
solle nnd die diplomatischen Besprechungen über die Räu¬
mungsfrage ausgenommen werden sollen. Dabei seien von
einigen Ländern , insbesondere von Bayern , einige Sonder¬
wünsche geäußert worden . Der Reichskanzler habe betont,
daß das deutsche Ziel der Reparationsverhandlungs « die end¬
gültige Lösung sein und daß dafür naturgemäß eine gewisse
Frist zur Verfügung stehe« müsse.

Bayerische Vorstellungen in Berlin.
TU . München , 3. Okt . Die bayerische Negierung hat durch

ihren Gesandten in Berlin beim Reichskanzler Vorstellungen
wegen einer Rede des Neichsinnenministers Severing
ans dem Hamburger Gewerkschaftskongreß erhoben.
Severing hat in dieser Rede ein N eichskultusmini.

sterium  gefordert . Nachdem in der Weimarer Verfassung
den Ländern ausdrücklich die kulturellen Belange Vorbehalten
werden , erblickt die bayerische Negierung in den Ausführun¬
gen Severings eine Nichtachtung der Rechte der Bundes¬
staaten . Der bayerische Gesandte in Berlin hat gegen dieses
Vorgehen des Reichsinnenministers Einspruch erhoben . Eine
Antwort ist noch nicht erfolgt.

Briand berichtet im Ministerrat
über die außenpolitische Lage

TU . Paris , 8. Okt . Im Ministerrat erstattete gestern
Außenminister Briand  einen Bericht über die außenpoliti¬
sche Lage . Obwohl die amtliche Verlautbarung sich über
nähere Einzelheiten ausschwetgt , darf angenommen werden,
daß tw Vordergrund die durch die Ablehnung des engirsch-
französtschen Flottenkompromisscs dnrch Washington geschaf¬
fene Lage stand . Auch di« Frage der Rhcinlandräumnng
«nd der Rcparationsverhandlnngen dürfte eine gewisse Rolle
gespielt haben.

Wie verlautet , ist im gestrigen Ministerrat , in dem u. a.
auch die Vollmachten des neuen Luftfahrtministers festgelegt
wurden , beschlossen worden , dem Parlament eine Reihe von
Gesetzen z« unterbreiten , die sich aus die Bildnng der Lnft-
arnree , ihre Stärke , ihre Dienstordnung und ihre Unifor¬
mierung beziehen.

Keine Teilnahme Polens an Len Verhandlungen über
die Feststcllnngskommission.

Entgegen den Behauptungen gewisser polnischer Zeitungen
erfährt man in unterrichteten Kreisen , daß - te Besprechungen
über die Zusammensetzung und die Befugnisse der Feststel-
lungs - und Versöhnungskommission nur zwischen den Signa¬
tarmächten des Rheinlandpaktes stattfinden werden . Weder
Polen noch die Tschechoslowakei werden also daran teilneh¬
men . In den Bereich der Kommission werden übrigens nur
die Fragen treten , die die entmilitarisierte Rheinlandzone
betreffen , ohne jede Verbindung mit der Frage der deutsch¬
polnischen Grenze.

Gestern stattete der Oberkommandierende der Rheinland-
trnppcn , General Guillcanmat , Außenminister Briand einen
längeren Besuch ab. Er dürste hierbei den Quai d'Orsay
über die Meinung der militärischen Besatzungsbehörden be¬
züglich der in Vorbereitung befindlichen Rheinlandverhand¬
lungen unterrichtet haben.

Englandfahrl des „Graf Zeppelin"
Ueber Rhein und Ruhr nach England

Rückkehr über Berlin
Das Luftschiff „Graf Zeppelin ", von dessen gestri¬

gem Aufstieg und voraussichtlicher Flugroute wir gestern be¬
richteten , hat infolge ungünstiger Witterung seine Ltägige
Fahrt mit dem Ziel Nordostöeutschland jBerlin -Königsberg)
aufgegeben und sich nach Besuch von U l m und Nürnberg
über Bamberg  nach Westen gewendet . Die Fahrt ging
mainabwärts nach Frankfurt und Mainz  und von
dort längs des Rheins nach Norden . In den Großstädten
des Nheinlandes , besonders in Köln , Düsseldorf  nnd
im Industriegebiet wurde das Luftschiff mit ungeheurem Ju¬
bel und Glockengeläut begrüßt . „Graf Zeppelin " überflog
daraus die holländische Grenze und besuchte die Städte Rot¬
terdam und Amsterdam , auch Doorn  wurde be¬
rührt . Uebcrrascheuderwcise übergucrte das Luftschiff so¬
dann den Acrmelkanal und erreichte die englische Küste
abends 9 Uhr bei Covehithe  in der Grafschaft Norfolk;
mit nordwestlichem Kurs wurde Parmonth  angesteuert,
von wo aus das Flngschiff wieder östlichen Kurs nahm.
Während der Nacht überflog „Graf Zeppelin " die Nordsee
nnd erreichte kurz nach Mitternacht bei Borkum  die ost¬
friesische Küste.  Ueber Ostsriesland führte - er Flug
nach Bremen  und über Schleswig -Holstein nach Kiel,
von hier nach Lübeck und Hamburg.  Die letzten uns
durch den Draht zugegangcncn Flugbcrichte lauten:

„Graf Zeppelin " über Wittenberge.
Bei Hellem Morgensonnenschein überflog „Graf Zeppelin"

aus nordwestlicher Richtung kommend 7.55 Uhr Wittenberge-
»Graf Zeppelin " schlug die Richtung entlang der Bahnlinie
vach Bertin ein.

„Gras Zeppelin " »m 9 Uhr über Berlin.
Um 8 Uhr nahm der Berliner Rundfunk radiotclephoni.

sche Verbindung mit dem Lustschiff „Graf Zeppelin " auf.
Das Ergebnis der Unterhaltung war , daß bas Luftschiff um
9 Uhr über Berlin eintreffen wird . Im Anschluß an die
Unterhaltung wurde die Bordmusik - es „Graf Zeppelin " ans
den Berliner Rundfunksender übertragen.

Die beste Friedenssicherung
Ein Vorschlag des Vorsitzenden - er amerikanische»

Flottenkommission.
TU . Paris,  S . Okt . Der Vorsitzende - er amerikanischen

Flottcnkommission des Kongresses traf von seiner Europa-
rcise wieder in Washington ein . Nach einer Meldung der
„Chicago Tribüne " erklärte er über die europäische Politik:
Die Europäer sprächen immer über Frieden , aber bereiteten
ständig den Krieg vor . Die cnropische Diplomatie sei immer
noch grnndsätzlch auf Täuschungen anfgcbaut Der Frieden
in Mitteleuropa könne am beste» durch die Abberufung der
Truppen aus dem Rheinland , das Zerreiße « des Versailler
Vertrages , seine Neufassung unter friedlichen Bedingungen
und die endgültige Festsetzung der deutschen Repar - tions-
zahlungen gesichert werden.

Der Vorsitzende des FlottenauSschusscs des amerikanischen
Repräsentantenhauses , Fred Britten , erklärte gegenüber
Pressevertretern , daß das englisch-französische Flottenabkom¬
men niemals zur Grundlage von Verhandlungen für die
Flottenabrlistnng gemacht werden würde . Britten bezeichnet«
den Vertragsentwurf als eine Komödie , mit der man die
Vcreinrgicn Staate « znm Nutzen Großbritanniens zur Teil¬
nahme an eine ; neuen nnheilvollcn Flotienkonscrsnz vcr-

Tages -Spiegel
Das Luftschiff „Gras Zeppelin " hat das Programm seiner

Fahrt geändert nnd ist im Lause des Dienstag de» Rhein
abwärts über Holland nach England geflogen . ES wird
heute morgen 9 Uhr in Berlin sein.

Die Ministerpräsidenten der deutschen Länder habe « in ihrer
gestrige » Sitzung die Halinng der deutschen Delegation in
Genf einmütig gebilligt.

Der Neichstagsausschnß für die Strafrechtsreform wird am
S. Oktober seine Arbeiten wieder ausnehmcn . Neichsjustiz-
minister Koch-Weser hat die Führer der Koalitionsparkcien
für Mittwoch nachmittag zu einer Besprechung cingcladcn.»

Im französische« Ministerrat hat gestern Briand über die
außenpolitische Lage Bericht erstattet.»

Am Monte Arbino im Tessin ereignete sich gestern ein großer
Bergsturz , über dessen Answirknngen bis zur Stund : noch
keine nähere « Angaben vorlicgcu.

nächsten Session seine Zustimmung für den Bau so vieler
Kreuzer und Flugzeugmutterschiffe geben würde , wie sie für
ejne angemessene nationale Verteidigung notwendig seien,
unbekümmert darum , was England und Frankreich tun
würden.

Amerika gibt i« der Schnldenfrage nicht nach.
TU . London , 9. Okt . Aus Kreisen des Wethen Hauses

wird nach Berichten aus Washington erklärt , daß Präsident
Coolibge die Erörterung über die Kriegsschuldcnfrage als
beendet ansehe und nicht beabsichtige, sie wieder aufrollen zu
lassen. Dieser Hinweis wird als Antwort auf die Sonntags¬
rede Poinares angesehen.

Schatzsekretär Mellon  betonte , daß die Frage der
Kriegsschulden mit den Reparationen nichts zu tun habe.
Eine Aenüerung der amerikanischen Politik in dieser Be»
ziehung komme nicht.

Wie Frankreich abrüstet
1972 Millionen Frc . Mehrausgaben für militärische Zivecke.

TU . Paris , 3. Okt . In der Finanzkommission der Kam¬
mer teilte der Generalberichterstatter für den Haushalt mit,
daß im allgemeinen das Gleichgewicht gewahrt sei und die
Einnahmen die Ausgaben um 45 Millionen Franken über,
stiegen . Das Anwachsen der Ausgaben um rund 2780 Mill.
Franken gegenüber 1928 sei in - er Hauptsache auf die Stei¬
gerung der militärischen Ausgaben um 1072 Mill . Franken
zurückzuführen . Die Einnahmen Frankreichs aus dem
Dawesplan seien mit einer Milliarde Franken in die laufen¬
den Einnahmen eingestellt . Er bejahte die Berechtigung der
Einsetzung dieses Betrages , da kein Grund vorhanden sei,
dem französischen Steuerzahler diese Erleichterung seiner
eigenen Last zu versagen . Auch England und die Vereinigten
Staaten sähen in ihren laufenden Budgeteinnahmen die Be»
träge vor , die sie von Frankreich auf Grund der interalliier¬
ten Schuldenabkommen erhielten . Die in das Budget ein¬
gesetzte 1 Milliarde aus dem Dawesplan decken reichlich
nach Abzug der an Amerika und England zu leistenden Be¬
träge der Kosten für den Unterhalt der Rheinlandtruppen
und Sen Wiederaufbau der während des Weltkrieges zer¬
störten Gebiete.

Bergarbeilerslreik in Niederschlesien
TU . Breslau , 3. Okt . Der Streik im niederschlesischcn

Bergbaurevier ist ausgebrochen . 27 000 Bergarbeiter haben
im Waldcnburger und Neuroder Revier die Arbeit nieder¬
gelegt . Die Notstanösarbeitcn werden verrichtet , allerdings
nur von der von den Gewerkschaften zugestanöenen geringen
Arbeitcrzahl . Zn Zwischenfällen ist es bisher nicht gekommen.

Ermäßigung der Eijenbahntarife
in England

TU . London , 3. Ok. Der englische Transportminister
Oberst Ashley verteidigte in einer Rede in Luton die Stener-
erleichterungspläne der Regierung für wichtige Industrie¬
zweige . Da der Gesamtplan erst im Oktober 1929 in Kraft
treten könne , habe die Regierung beschlossen, die Eisenbahn-
srachten zu einem früheren Zeitpunkt zu ermäßigen . Nach
Wiederzusammentritt des Unterhauses werde eine Vorlage
eingebracht werden , die die Ermäßigung der Frachten aus de«
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Keine Schädigung des Reiches.
TU. Berlin , 3. Okt. Gegenüber den in der Oeffentlichkeit

in letzter Zeit wiederholt aufgetretenen Gerüchten, das Reich
sei in großem Umfange um Hunderte von Millionen bei der
Anmeldung von Anlcihcaltbesitz betrügerisch geschädigt wor¬
den, wird amtlich folgendes festgestellt:

Zum Umtausch im Anleihe-Ablösungsverfahren kamen
Markanleihen des Reiches im Gesamtbeträge von nahezu
75 Milliarden Mark in Betracht. Als Altbesitz sind hiervon
rund 30)1 Milliarden anerkannt worden, so baß Auslosungs-
rechte von nicht ganz einer Milliarde Reichsmark gemährt
worden sind. Eine Summe , die sich auf etwa 4)H Millionen
Gläubiger verteilt . Bei dem Reichskommissar für die Ab.
kösung der Reichsanleihen alten Besitzes sind von de» Alt¬
besitzanmeldungen im Inland etwa 7 Prozent , im Ausland
etw» 10 Prozent der Anträge abgelehnt worden. Unter die¬
sen abgelehnten Anträgen befinden sich auch diejenigen, bei
denen Stinnes , Kunert , Bela Groß, Calmon, Nothmann,
von Walbow nsm. beteiligt sind, und bezüglich deren das Ver¬
fahren bei der Staatsanwaltschaft und dem Untersuchungs¬
richter bet dem Landgericht 1 Berlin geführt wird.

Stach den bisherigen Ermittlungen ist also dem Reich in
diesem Falle kein Schaden entstanden. Es stehen vielmehr
vorläufig nur Fälle versuchten, nicht vollendeten Betruges
zur Untersuchung. In einigen mit der großen Betrugssache
nicht im Zusammenhang stehenden Fällen , bei denen AuS-
losnngsrechte in einem Gesamtbetrag von rund 126 000 R.6
bereits gewährt waren, ist festgestellt morden, daß die Zu¬
erkennung der Auslosungsrechte zu Unrecht erfolgt ist. Die
Auslosungsrechte sind zurückgefordert und bereits zu einem
großen Teil , z. B. in einem Falle in Betrag von 55 975 RM.
dem Reich zurückgegeben worden. Unabhängig von den Er-
mittlungen der Staatsanwaltschaft und des Untersuchungs¬
richters findet bereits seit längerer Zeit eine Durchsicht von
Akten statt, in denen sich größere Altbesitzanmeldungen be¬
finden, oder aus besonderem Grund eine Nachprüfung an-
gezcigt erschien. Für diese systematische Durchführung dieser'
Arbeit ist ein« Kommission von Sachverständigen bestellt
worden, die mit dem früheren Zuteilungsverfahren nichts zu
tun gehabt haben. Ergeben sich irgendwelche Spuren , die
einen hinreichenden Anhalt für «ine Strafverfolgung bieten,
so ist ungeordnet, daß mit der Staatsanwaltschaft umgehend
tn Verbindung getreten wird.

Selbsthilfe der deutschen Landwirtschaft
TU . Berlin , 3. Okt. Die Pressestelle des Reichslandbundes

gibt Ausführungen des Präsidenten des Reichslandbundes
und Reichsernährungsminister a. D . Schiele  wieder , in
denen es nach einer Schilderung der Not der Landwirtschaft
unter anderem heißt:

„Die deutsche Landwirtschaft ist gewillt, alle zu ihrer Ret¬
tung möglichen Wege der Selbsthilfe zu beschreiten, ohne die
Grenzen dieser Selbsthilfe zu verkennen. Die Landwirtschaft
beharrt auf ihrer Forderung , di« Ergänzung durch staatliche
Maßnahmen mit der gebotenen Dringlichkeit sicherzustellen,
wo auch immer die Leistung der Selbsthilfe nicht allein zum
Ziele führen können. Eine Festsetzung der Preise für die
Agrarprodukte durch staatliche Instanzen lehnt sie nach wie
vor ab, weil Monopole bei dem heutigen System zu poli¬
tischen Preisen führen müssen. Die Landwirtschaft fordert
grundsätzlich freie Wirtschaft. Di« Milliardenverluste der
deutschen Landwirtschaft aber durch die Zwangswirtschaft,
durch die Inflation , durch die Steuer - und Sozialpolitik und
durch die Ausnahmestellung des landwirtschaftlichenBerufs¬
standes in der Zoll- und Handelspolitik bringen eine mehr
als hinreichende Rechtfertigung für unsere Forderung , bei
der Ergänzung der berusftändischenSelbsthilfe durch staat¬
liche Maßnahmen ein besonderes Matz von Hilssstellung zu
geben. Jedes Abdrängen vom Ziele der Nahrungsfreiheit
rächt sich durch größeren Abstand auch von der politischen
Wiederbefreiung. Entscheidungen von großer Tragweite
stehen bevor. Nur ein einiger zu äußerster Anstrengung ent¬
schlossener Berufsstand wird ihnen gerecht werden können.
Zu diesem geschlossenen und entschlossenen Zusammenstehe»
rufe ich die in den Lanbbünben vereinigte deutsche Landwirt¬
schaft ans!" _

Die blutige Wahlschlacht in Geesthacht
TU. Geesthacht, 3. Okt. Zu den blutigen Wahlkämpfen,

die sich am Sonntag zwischen Reichsbannerleuten und Rot¬
frontkämpfern hier abspielten, ist noch folgendes zu berichten:
Der Polizeidezernent hatte nach dem ruhigen Verlauf der
Wahlpropaganda am SamStag mit keiner Unruhe gerechnet
nnd daher die Wahlpropaganda am Sonntag nicht verboten.
Nachdem bis Mittag alles ruhig verlaufen war, entspann sich
kurz darauf in einem Lokal eine Schlägerei zwischen Kom¬
munisten und Reichsbanuerleuten. Nach einem Augcnzeugen-
bericht versuchten die Kommunisten, das Lokal, in dem einige
Reichsbanncrleute beim Mittagessen saßen, zu stürmen. Es
kam zu einer Schlägerei, bei der es zwei Schwerverletzte
auf seiten der Kommunisten und etwa 20 Leichtverletzte auf
beiden Siten gab, Tie verstärkten Polizeimannschaften grif¬
fen sofort ein und konnte» die Ruhe wieder Herstellen. Spä.
ter kam es in der Hegebergstraße bei Umzügen zu einem
neuen Zusammenstoß, der in eine regelrechte Schlacht aus¬
artete, an der schätzungsweise je 1500 Mann teilnahmen.

Die Schlacht löste sich in viele Gruppengcfechte auf, bei
denen Hieb- und Stichwaffen, Gummiknüppel, Messer und
Stahlruten verwandt wurden. Plötzlich sielen mehrere
Schüsse. Immer neue Sturmtrupps mischten sich in das Ge¬
fecht. Die Pvichei war bei der Unübersichtlichkeit des Kampf-
üclänöes völlig machtlos. Bei den erbitterten Kämpfen, die

ungefähr eine Stnnde andauerten , wurde ein Kommunist
durch Brustschüsse getötet, während sechs Schwerverletzte nnd
etwa 00 Leichtverletzte am Platze blieben. Diese haben zum
größten Teil Stich- und Schlagwunden, zum Teil aber auch
Schußwunden davongetragen . Die Polizei, die inzwischen
verstärkt worden war , gab zunächst eine Salve in die Lnft
ab und griff dann energisch ein. Die Kämpfenden konnten
getrennt werden. Gegen 5 Uhr nachmittags transportierten
die Roten Frontführer ihre Leute auf Lastwagen ab, später
verließen auch die Neichsbannerleute mit ihren Lastautos
die Stadt . Die Schwer- nnd Leichtverletzten des Tages —
die Zahl der Leichtverletzten wird von anderer Seite ans
etwa 200 angegeben — wurden in Lastautos abtransportiert.
Der Einwohnerschaft von Geesthacht hatte sich eine starke
Aufregung bemächtigt. Die Wahllokale wurden geschlossen
und der Wahlbetrieb eingestellt, so daß die Stadtrerordnetcn-
wahl wiederholt werden muß.

Umgruppierung auf dem Balkan?
Budapest, 3. Okt. „Az Est" berichtet von einer bedeut¬

samen Unterredung , die in Bukarest zwischen Bratianu nnd
Pilsndski stattgefnnden haben soll. Der rumänische« Mi¬
nisterpräsident habe mit Entschiedeuheit daraus hingewiesen,
daß Rumänien die polnisch-nngarische Annäherung nicht gnt-
heitzen «ud an keinerlei Mächtegruppierung tcilnchmeu
könne, der auch Ungarn angchörc. Bratianu habe den Wunsch
ausgesprochen, daß Polen ans derartige Bestrebungen ver¬
zichte, um die Gefühle Rumäniens nicht zu verletzen.

In Bukarcstcr politischen Kreisen ist das Gerücht ver¬
breitet, Pilsudski habe aus die Initiative Muffolins der ru-
mänschen Negierung vorgeschlagcn, der neuen Mächtegrup¬
pierung bcizutreten, deren Mitglieder außer Rumänien nnd
Pole « «och Italien , Bulgarien , Ungarn und die Türkei
wäre«, die als Verbündete in außenpolitischen Fragen eng
Zusammenarbeiten sollen

Kleine politische Nachrichten
Drohender Bcrgarbeitcrstreik im niederschlcsischrn Stein¬

kohlenbergbau. Der Bergarbciterstreik im nicderschlesischen
Kohlenrevier ist in unmittelbare Nähe gerückt. Die Funk-
tionäre der Bergarbeiterverbäude , die sich mit dem ablehnen¬
den Bescheid der Gruben auf eine Tariferhöhung beschäftig¬
ten, faßten mit großer Mehrheit den Entschluß, in den Streik
zu treten . Da sich dieser Streikbeschluß auf das Ncurvder
und Waldenburger Revier bezieht, dürften wahrscheinlich
25 000 Bergarbeiter in Mitleidenschaft gezogen werden.

Die Handelsvertragsverhandlunge « mit Polen . Ju
Warschau ist der Führer der deutschen Abordnung für die
Handelsvertragsverhandlunge « mit Polen , Minister a. D.
Hermes,  am Montagabend wieder nach Berlin abge¬
reist nnd dürste erst im Laufe der nächsten Woche nach War¬
schau zurückkehren. Mit Ausnahme des Kvhlcuausschnsscs
sind die Arbeiten in den übrigen drei Ausschüssen in vollem
Gange

Pilsudski in Bukarest Marschall Pilsudski hat nach sei.
nem Eintreffen in Bukarest anr Grabe des unbekannten Sol¬
daten einen Kranz niedergelegt. Darauf weilte Pilsndski
längere Zeit im Kriegsministerinin . Anschließend daran
wurde er von dem Generalinspcktor der rumänischen Armee,
General Margarescu empfangen. Dieser Zusammenkunft
wird in politschcn Kreisen besondere Bedeutung beigemessen.
Es wird darauf hingewiesen, daß in dieser Unterredung die
Frage des Enflusscs der polnischen Heeresorganisation auf
die rumänische Armee besprochen worden sei.

Volksgemeinschaft.
In Bernburg a. d. Saale haben sich die Ortsgruppen sämt¬

licher Frvntkämpferorganisationen , vom Reichsbanner bis
zum Stahlhelm , geeinigt, für die Ehrung der im Weltkrieg
gefallenen Bürger gemeinsam vorzngehen. Bon der Errich¬
tung eines einfachen Denkmals nahm man Abstand. Viel¬
mehr fand der Vorschlag, ein Kriegs hinterbliebe-
» enhei  m zu errichten, einstimmige Annahme. Solche Nach¬
richten liest man gern. Wahrlich, wo ein Wille ist, findet sich
auch ein Weg. Hier ist der Gedanke der Volksgemeinschaft
durch ein praktisches Beispiel vorgezeichnet.

Aus Württemberg
Hindenburg-Gebnrtstagsfeier in Stuttgart.

Der Württ . Frontkämpferbund , Bezirksgruppe Groß-
Stuttgart veranstaltete am Dienstag abend im Festsaal der
Liederhalle eine Volksfeier des 81. Geburtstages des Reichs¬
präsidenten Generalfeldmarsachll von Hin! iburg. Der Fest¬
saal der Liederhalle, der mit den Farben Schwarz-Not-Gold
nnd Schwarz-Not einfach aber würdig geschmückt war, war
von Angehörigen aller Bevölkerungskreise stark besetzt. Un¬
ter den Gästen befand sich als Vertreter der württ . Regie¬
rung Finanzminister Dr . Dehlinger.  Oberregierungsrat
Dr . K o l b - Stuttgart hielt die Festrede, in der er ausführte,
daß das Gefühl des Dankes und der Ehrfurcht vor der star¬
ken sittlichen Persönlichkeit Hindenburgs uns hier zusammen¬
geführt habe. Seine Leistungen als Feldherr des Ostens und
später als Führer des ganzen Heeres seien bekannt. In jener
Zeit ivar Hindenburg nicht nur das Schwert seines Volkes,
sondern auch seine Stütze in der Not. Seine Persönlichkeit
blieb dem Volke richtunggebend. Sein Eid auf die Weimarer
Verfassung als Reichspräsident hat diese gewiß nicht für
ewige Zeiten gefestigt, aber doch eine Grundlage für sie ge¬
schaffen, aus die wir alle treten können. Vieles was schwan¬
kend war , hat sich durch ihn gefestigt. Von uns verlangt Hin¬
denburg mehr gegenseitiges Vertrauen , Gemeinschaftsgefühl
und den Geist dienender Bruderliebe . Wenn wir nicht einig
werden, rverden wir nicht stark sein, und wenn wir nicht stark
sind, werden wir nicht frei. In dieser Richtung weist uns
Hindenburgs Beispiel: Alles für das Volk, alles für das Va¬

terland . Nach der mit großem Beifall ausgenommen«:» Fest»
rede wurde von der Versammlung stehend das Deutschland,
lied gesungen.

Württembergischer Obstbautag in Waiblingen.
In Waiblingen fand der 10. württ.  Obstbautag , die

jährliche Haupttaguug des Württ . Obstbauvereins statt.
Außer den Vertretern von Obstbauvereinen aus dem gan¬
zen Lande wohnten auch zahlreiche Vertreter von Behörden
der Tagung an. In seinen Bcgrüßungsivvrten gedachte
der Vorsitzende, Landtagsabg . H a n s m a n n, der ausge¬
zeichneten Dienste, die Präsident Adorno  dem einheimi¬
schen Obstbau geleistet hat. Der Ausschuß deS württember-
gischen Obstbauvereins habe beschlossen, Präsident Adorno,
der kürzlich sein 40jähriges Berufs -Fnbiläum feierte, zum
Ehrenmitglied zu ernennen . Den Hauptvortrag hielt
Obstbau Inspektor Sch aal über die Frage der Obstabsatz-
regelnng. Der Inhalt dieser Ausführungen wurde zusam¬
mengefaßt in nachstehendenLeitsätzen, welcl>c für die kom¬
mende Arbeit deS organisierten württ . Obstbaues maßge¬
bend sein sollen: 1. Herbeiführung eines einheitlichen Zu-
sammenarbeitcns mit dem Landesverein seitens der Kor¬
porationen , Vereine und Einzelzüchter,' 2. Einflußgewin-
nung auf die Gestaltung der Wochenmürkte in den Erzeu-
gergebieten: 3. Fühlungnahme mit dem Handel bet jeder
sich ergebenden Gelegenheit und Ausschalten des unsauberen
Zwischenhandels,- 4. Einheitliches reelles Vorgehen beim
Versand an Privatkundschaft und Einfügung in die ausge¬
gebenen Vorschriften über „Ernte , Sortierung und Ver»
Packung des Tafelobstes",- 8. Unterstützung der Zentralver¬
mittlungsstelle und des ständigen Musterobstmarktes,' 0. Be¬
folgung der ausgegebeuen Richtlinien zum vermehrten
Anbau und zur Anfpropfung nur ivertvvllster Handelssor¬
ten: 7. Größere Sorgfalt bei der Kultur der edelsten Obst¬
sorten, besonders der lange haltbaren Winteräpfel : 8. Aus¬
bau des Obstversandes nach den Kurorten : 9. Erhaltung
der Obstverwertungseinrichtungen und Schaffung neuer
solcher Einrichtungen : 10. Förderung aller Bestrebungen,
die ans vermehrten Obstgenuß und Obstverbrauch Hinzielen.
Bei der Anssprache ergab sich in allen wesentlichen Punk¬
ten die Uebereinstimmung der Versammlung mit diesen
Leitsätze».

Sport
Fußballsport.

F . V. Ealw 2. — F . V. Lehningcn 1. 1:1 (0:0)
F . V. Calw 3. — F . V. Schellbronn 1. 2:10 (1:4)
F . V. Calw Jugend 2. — F . V. Altburg Jugend 2. 1:4.

Unter strömendem Regen nnd dichtem Nebel trat ver-
gaugcucn Sonntag die 2. Elf des F . B. C. zu ihrem Ver¬
bandsspiel in Lehningen  an . Lehningen zeigte gleich ein
flottes Tempo und einen augriffslustigen Sturm . Der Geg¬
ner konnte jedoch gegen die gute Calwer Verteidigung und
Läuferreihe nicht ankämpfen. Ebensowenig glückte es Calw
bei dem immer dichter werdenden Nebel, welcher die Fort¬
führung des Spieles in Frage stellte, das gegnerische Tor zu
bedrohen. Nachdem sich die Lchninger Mannschaft eVgegen
dem Schiedsrichter-Vorschlag zur Halbzeit mit dem Spieler-
gcbnis 0:0 nicht zufrieden gab, wurde das Spiel unter de»
ungünstigsten Witterungs - und Bodenverhältnissen fortge¬
setzt. Der Gegner hoffte, unter allen Umständen den Sieg für
sich zu buchen. Es sollte jedoch anders kommen. Die Calwer
spielte» überlegen und konnten auch bald nach Beginn der
2. Hdlbzeit das Führungstor erzielen. Der Gegner wurde
nun immer aufgeregter, das Spiel härter . Selbst der Tor-
wart wurde noch hervorgenholt, um durch seine unfaire
Spielweise aufzufallen. Er fand jedoch bei dem Schiedsrichter
Kaiser-Pforzheim kein Glück und zog es vor, seinen Platz tm
Tor wieder einzunehmen. Trotz der verzweifelten Anstren¬
gungen Lehningens hielten sich die Calwer sehr gut. Erst
kurz vor Schluß gelang eS Lehningen, durch Deckungsfehler
der Calwer Elf den Ausgleich zu erzielen. Einige gute Tor¬
gelegenheiten der Calwer konnten später in Folge deS zu
glitschigen Bodens nicht mehr verwandelt werben. Die ge¬
samte 2. Elf hat sich in diesem Treffen vorzüglich gehalten.

Zu gleicher Zeit bestritt im benachbarten Schellbronn
die 3. Elf ihr 3. Verbandsspiel gegen die 1. Schellbronn und
damit gegen einen ihrer stärksten Gegner . Vorweg sei gesagt,
daß das Ergebnis nicht dem Spielverlauf entspricht. Die Lei¬
stungen beider Mannschaften waren ziemlich gleichwertig.
Mit 4:1 wurden die Seiten gewechselt. Hoffman hatte für
Calw bas schönste Tor des ganzen Spieles eingeschossen.
Nach Halbzeit zeigte sich eine leichte Ueberlegenheit des Geg¬
ners . Bet den Einheimischenließ der „Zug zum Tor " sehr zu
wünschen übrig . Es fehlte an der nötigen Deckung des eifri¬
gen gefährlichen gegnerische» Mittelstürmers . Auch das wie-
derholte unüberlegte Händespiel eines Calwers war zu ver-
ivcrfen. Das Spiel verlief fair , so daß der für den nichter-
schienenen Verbandsschiedsrichter eingesprungene Calwer
Herr leicht seines Amtes walten konnte. Wenn auch die 3.
Mannschaft künftig mit dem unbedingt nötigen Siegeswillen
und Interesse antretcn wird, kann jedoch auch bei ihr Erfolg
nicht ausbleiben . — Am kommenden Sonntag kommen auf
eigenem Platz drei Verbandsspiele zum Nustrag . z.

Dentschland schlägt Oesterreich im Handball.
In Halle kam ein Handballkampf zwischen den Länder.

Mannschaften von Dentschland und Oesterreich zum Austrag.
Nachdem die deutsche Mannschaft bereits bei Halbzeit mit
4 : 1 in Führung gelegen hatte, siegte sie schließlich leicht
mit 8 : 4.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Das durch Mitteleuropa hinziehende Hochdruckgebiet wird

noch von Randstörungen eines nördlichen Tiefs beeinflußt,
so daß für Donnerstag und Freitag Fortdauer des uubestän»
digen Wetters zu erwarten ist.



Unwetter-Nachrichten
Schwere Unwetter in Frankreich.

Ueber Paris ging ein schweres Unwetter nieder , das große
Ueberschwemmungen angerichtet hat . Auch aus dem Alpen-
und dem Dauphine -Departement werden schivere Stürme
gemeldet . In der Stadt Briancon im Departement Des
Alpes sind sämtliche Verbindungen unterbrochen . Der Per-
sonenzug Briancon -Cap ist entgleist . Im Gebiete von Cap
sind die Flüsse über die Ufer getreten.

Sturmschäden an der belgische» Küste.
Die belgische Küste wurde von einem schweren Sturm

heimgesncht, der großen Schaden anrichtete . In Zeebrügge
wurden die Strandbcfestigungen beschädigt. In Nieuport
wurde ein provisorischer Schleusenpfeiler fortgeschwemmt.
Dadurch entstand eine Bresche von 40 Meter Breite , so daß
das Wasser ungehindert eindringen konnte . Weite Strecken
Landes wurden unter Wasser gesetzt. Zahlreiche Bauern-
gehöfte sind von jedem Verkehr abgeschnitten . Viel Vieh ist
ertrunken . An der Küste sind vielfach Schiffstetle und Schiffs-
gttter angeschwemmt worden . Man schließt daraus , daß zahl¬
reiche Schisse im Sturm untergegangen sind.

Unwetter in Portugal.
Nach Meldungen aus Lissabon wurden große Landesteile

Portugals von einem schweren Unwetter heimgesucht . In
-er Provinz Beira vernichtete eine Wasserhose mehrre Fa-
brikgebäud und Wohnhäuser . Vier Personen wurden durch
Blitzschlag getötet . Das Unwetter hält an.

Aus Stadt und Land
Talw . den 3. Oktober 1928

Feldarbeiten.
Der vom Landmann sehnlichst erwartete Regen ist nun

eingetrete », ivenn auch nicht in vollem Maße , aber soweit
ausreichend , um das vollständig ausgetrocknete Erdreich zu
sättigen , denn die Trockenheit hatte einen solchen Grad er¬
langt , daß die Feldarbeiten nicht mehr ausgeführt werden
konnten . Es war unmöglich , alte Getreidefelder zu „stürzen ",
da der Pflug nicht in das Erdreich einörang . Auch die be¬
gonnene Kartoffelernte litt unter der Trockenheit , doch ist
das Negenwetter auch manchen Kartoffeläckern , wo bas
Kraut noch nicht abgestorben war , insofern zu gut gekommen,
da die Knollen , die noch gut mit dem Kraut verwachsen sind,
bei genügender Feuchtigkeit und warmen Tagen noch größer
werden . Dies wirb hauptsächlich auf den Waldorten der Fall
sein. Die abgeernteten Kartoffeläcker können nun sofort ge¬
ackert und gesät werden . Die Lanbleute haben das Wetter
gleich dazu benützt , um die Wintersaat auszuführcn . Allent-
- ilben sieht man , wie die Landleute nun die Felder bestellen.
Der Regen hat auch den Rüben und Futtergewächsen sehr gut
getan . Die Wiesen waren ganz ausgedörrt , so daß an ein
Wachstum des Grases kaum mehr zu denken war . Nun wer¬
den aber manche Wiesen wieder aufleben und dazu beitragen,
daß noch Nachfutter geholt werden kann , was angesichts der
geringen Menge Oehmd sehr notwendig ist.

Ansslugsfahrt - es Schwarzwaldvercins Bad Teinach.
Die Ortsgruppe des Schwarzwalüvereins Bad Teinach

veranstaltete am letzten Sonntag für ihre Mitglieder eine
Autofahrt auf den Fohrenbühl . Die Beteiligung war so
stark, daß 2 Autos kaum reichten . Die Fahrt ging über die
malerisch gelegenen Bergstädtchen Berneck und Altensteig zu¬
nächst bis Frendenstadt , das strahlend im Glanze der Mor¬
gensonne lag . Von Freuöenstadt gings weiter über Zwiesel-
berg nach Rippoldsau . Für die Teinacher war die Besich¬
tigung des Bades , das in Größe und Anlage , sowie auch
landschaftlich und in der Art seiner Quelle viel Achnlichkeit
mit Teinach hat , doppelt interessant . Im schönen Schap.
bach- und Wolfachtale war gerade Kirchgang und darum
reichlich Gelegenheit geboten , sich an den schmucken Volks¬
trachten zu erfreuen . Große Heiterkeit erregte die Art der
dortigen Befehlsausgabe : Da die Gehöfte in jener Gegend
sehr zerstreut liegen , versammeln sich die Kirchgänger nach
dem Gottesdienst beim Rathaus , wo dann der Amtsdiener
der Menge seine Neuigkeiten verkündet . Bei Gutach gefielen
allgemein die schönen, stilvollen Schwarzwaldhäuser . Der
steile Anstieg von Hornberg zum 870 Meter hohen Fohren¬
bühl war eine Kraftprobe für die Motore . Fe höher wir
stiegen, desto tiefer senkten sich die Wolken - Unter Donner
und Blitz standen wir im Gedächtnishaus , der Himmel weinte
und wir gedachten der Toten — der Toten . Die Fernsicht
vom Turm war gering . Gern hätten wir einen „lichten"
Augenblick abgemartet , doch das Essen in Schramberg war¬
tete , auch war noch ein kurzer Aufenthalt in Alpirsbach und
Freudcnstadt vorgesehen . Je dichter der Himmel sich ver¬
hüllte , desto mehr Fröhlichkeit kam auf , und Gesang und
munteres Wort begleiteten die Heimfahrt , so daß beim Ans-

stelsten das allgemeine Urteil lautete : Es ist doch schon ge¬
wesen.

Lchrerabschied in Ncnweiler.
Nach 22jährigem Wirken an der Neuwcilcr Schule zog am

letzten Mittwoch Oberlehrer Reiff  von hier weg, um
seine neue Stelle in Reutlingen anzutreten . Die Gemeinde
veranstaltete der Lehrerfamilie , die man so ungern von hier
scheiden sah, am Montagabend eine Abschiedsfcier im Gast¬
haus „zur Krone " unter Mitwirkung des Kirchenchvrs.
Schultheiß M a st dankte im Namen der Gemeinde und des
Ortsschulrats und übergab als Andenken eine Schwarz¬
wälder Uhr mit dem Wunsch, die Scheidenden möchten beim
Ruf derselben manchmal an das Schwarzwald -Dörflein zu.
rückdenken . Pfarrverweser Sch metzle brachte den Dank
des Kirchengemeinderats und des Kirchenchors zum Aus¬
druck für die Hingabe , mit der Herr Reiff als Organist und
Dirigent des Kirchenchors zur Belebung und Verschönerung
der Gottesdienste gewirkt hat . Hierauf dankte Herr Reiff
für die ihm bereitete Ehrung und betonte , daß auch ihm und
seiner Familie der Abschied schwer falle. Am Mittwochabend
versammelte sich nochmals die ganze Gemeinde , um der ge¬
liebten Lehrersfamilie ein letztes Lebewohl zu sagen- Kirchen¬
chor und Posaunenchor boten den Scheidenden noch einige
Abschiebslieder , und unter den Klängen : „Nun ade du mein
lieb Heimatland " fuhr das Auto fort , gefolgt von einem
zweiten mit den Mitgliedern des Gemeinderats , der die Fa¬
milie noch bis Nagold begleitete , wo man nach einem kurzen
Beisammensein voneinander schied. Es war für die Ge¬
meinde wie für die Lehrersfamilte ein schwerer Abschied.
Oberlehrer Reiff hat es verstanden , sich nicht nur die Ach¬
tung , sondern auch die Liebe und das Vertrauen seiner Schü¬
ler zu erwerben . Das wurde auch im Elternhause dankbar
anerkannt , und es entstand darum ein herzliches Verhältnis
zwischen Gemeinde und Lehrersfamilie . Die besten Wünsche
für ihr ferneres Wohlergehen begleiten die Familie in ihr
neues Heim.

*

SCB . Herrenberg , 2. Okt . An der Einmündung der Bahn-
hofstraßc in die Horber Straße wurde ein Radfahrer aus
Neusten von einem von Stuttgart kommenden Schramberger
Auto überfahren und erlitt einen Schenkelbruch . Der Ver¬
letzte wurde in bewußtlosem Zustande ins Bezirkskranken¬
haus verbracht . Den Autofahrer trifft keine Schuld . — Ver¬
gangene Nacht wurde auf der Straße nach Nufringen in der
Nähe des Wasserwerks von einem auswärtigen Auto ein
etwa 20jähriger junger Mann in bewußtlosem Zustande auf
der Straße liegend gefunden und auf die Polizeiwache und
dann ins Bezirkskrankenhaus verbracht . Es handelt sich um
einen aus Bayern gebürtigen Wanderer , der anscheinend
einen Schlaganfall erlitten hat.

SCB . Stuttgart , 2. Okt . In einer Versammlung der
Vereinsoorstände und Turnwarte des Mittleren Neckar-
städtegaues am Sonntag wurde in der Aussprache bekannt,
daß der Ausschuß der Deutschen Turnerschaft das Ersuchen
gestellt habe, den Deutschen Turntag im nächsten Jahre statt
in Stuttgart , wie vorgesehen , in Berlin zu halten . Der Deut¬
sche Turntag entscheidet darüber , wo das nächste Deutsche
Turnfest stattfindet . Bekanntlich bewirbt sich Stuttgart dar¬
um, dieses Fest im Jahr 1033 auf dem Cannstatter Wasen
abznhalten . Der Deutsche Turnausschuß will aber das Fest in
Breslau veranstalten.

SCB . Stnttgart , 2. Okt . Der Abg . Hermann (Ztr .) hat
folgende Kleine Anfrage eingebracht : Die von Stuttgart
über Böblingen -Eutingen nach Horb einmttndende Staats¬
straße hat unmittelbar vor Horb und innerhalb der Stadt
eine außergewöhnlich starke Steigung . Bei der Einmündung
dieses Straßenzugs innerhalb der Stadt Horb in die Staats¬
straße Horb -Freudenstadt sind zwei rechte Winkel ansznfah-
ren , die infolge vorhandener Häuserblocks auf beiden Sei¬
ten vollständig unübersichtlich sind. Der Zustand ist infolge
weiterer Steigerung des Verkehrs unhaltbar . Tatsächlich hat
auch gerade in letzter Zeit eine ganze Reihe von Unglücks-
fällen ereignet . Ist das Staatsministerium bereit , Mittel in
den Etat einzustellen , um eine andere Straßensührung durch¬
führen zu können?

SCB . Ulm , 2. Okt . Am Montagnachmittag halb 5 Uhr
wurde der verheiratete 24 Jahre alte Kaufmann Erich Schurr
und dessen 22 Jahre alte Ehefrau im Badezimmer der Woh¬
nung , Blücherstraße 40, tot aufgefunden . Beide sind an Gas-
Vergiftung gestorben . Das Ehepaar ist erst am Samstag in
die Wohnung eingezogen . Man nimmt an , daß der Ehemann
in vorgerückter Stunde noch ein Bad nehmen wollte . Die
Badeanlage ist noch nicht ganz fertig und so muß Gas ent¬
wichen sein, das die Vergiftung hrrbeigeführt hat . Der
Mann wollte sich anscheinend noch vom Badezimmer heraus¬
begeben , ist aber dabei zu Fall gekommen . Durch diesen Fall
wurde jedenfalls die Frau aufmerksam und wollte zu Hilfe

eilen . Die Tür schnappte hinter ihr zu und der Gasgeruch
muß so stark gewesen sein, daß beide an der Gasvcrgislnn .i
gestorben sind. Das Unglück ist auf die defekte Badcanlage
zurückzuführen.

SCB . Hüttlingeu O .A. Aalen , 2. Okt . Am Sonntag vor¬
mittag zog ein Gewitter über den Ort . Hiebei schlug der Blitz
in das unter einem .Dach befindliche Wohn - und Oetonomie-
gebüude des Michael Nieger und zündete , so daß das An¬
wesen innerhalb ein paar Augenblicken in Flammen stand.
Die Tochter des Rieger sowie die Frau eines Mitbewohners
standen eben am Herd und wurden durch den heftigen Blitz¬
schlag bei Seite geschleudert . Elftere war kürzere Zeit von
einer Ohnmacht befallen , doch hat sie sonst keine weiteren
Verletzungen erhalten . Das ganze Gebäude ist zum großen
Teil abgebrannt und die noch vorhandenen Teile sind sehr
stark beschädigt. _

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,52
100 sranz. Franken 16,73
100 schweiz. Franken 80,87

Börsenbericht.
Die Börse hatte gestern eine etwas unsichere Tendenz

und die Kurse gingen leicht zurück.
L. C. Berliner Produktenbörse vom S. Oktober

Weizen märk . 208—211,° Roggen märk . 206—200; Gerste 231
bis 281; Gerste 200- 211; Hafer märk . 104—205; Mais 212
bis 214; Weizenmehl 26,28—20,25; Roggcnmehl 27,28—20,75;
Weizenkleie 14,50—14,60; Roggenkleie 14,78—15; Raps 328
bis 330; Viktoriaerbsen 41—40; Rapskuchen 10,20—10,60;
Leinkuchen 23,50—23,40; Trockenschnitzel 14,80—15; Svyaschrot
21—21,60; Kartoffelflocken 20,80—21,20; Allgcm . Tendenz
ruhig.

Stuttgarter Großmärkte.
Kartoffelmarkt auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 700 Ztr -,

Preis 6,30—6 — Filderkraut auf dem LeonhardSplatz:
Zufuhr 100 Ztr ., Preis 8 — Mostobstmarkt auf dem Wil¬
helmsplatz : Zufuhr 800 Ztr ., Preis 7,50—0,00 fiir 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städtischen Vieh , und Schlacht¬

hof wurden zugeführt : 52 Ochsen lunverkauft 10), 33 Bullen,
350 (50) Jungbnllen , 384 (60) Jungrinder , 192 (20) Kühe , 1105
Kälber , 1890 s70) Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht : Ochsen a 62—56 (letzter Markt —); b 45—50 l—);
Bullen a 45—48 (45—47); b 41—44 (40—44); Jungrinder a
53—57 (52- 56); b 46—51 (45—50); c 42^ 5 (—) ; Kühe a 40
bis 46 (unv .); b 30- 36 <—); c 20—28 (20- 20); b 15—19
(unv .); Kälber b 75—78 (74- 77); c 65—73 (65- 72); d 55—64
(53—62); Schweine a, fette über 300 Pfund 80—81 (70—80);
b, vollfleischige von 240—300 Pfü . 79—80 (78—79); c, von 200
bis 240 Pfd . 77—79 (76—78); ö, von 160—200 Pfd . 74—76
(unv .); e, fleischige von 120—160 Pfd . 71—75 (71—73); Sauen
55—67 (—) Marktverlauf : mäßig belebt.

Fruchtprelse.
Ellwangen : Weizen 13—13,50; Dinkel 9,50; Roggen 12 bis

12,60; Gerste 12; Hafer 10—11,30 .L. — Ravensburg : Vese»
8,26—8,50; Weizen 12,25—12,50; Roggen 11—11,50; Winter¬
gerste 11,26; Sommergerste 11,50—12,50; Haber 10,70—11;
Saatweizen 9,50—14,25; Saatvesen 10,60 — Reutlingen:
Weizen 13—15,50; Dinkel 0- 12,50; Gerste 13; Haber 10,50
bis 13 — Ulm : Weizen 11,70—12; Roggen 11—12; Gerste
12,70; Haber 10- 12,20; Kartoffeln 3M —4,20 .6.

Obstpreise.
Der Obstrnarkt ist noch nicht beschickt worben . Es rührt

dies davon her , daß die Händler auf dem Lande alles auf¬
kaufen , was zu haben ist, und daß die Obsternte noch nicht
recht begonnen hat . Voraussichtlich wird jetzt Leben in den
Markt kommen , da nun rnit der Ernte teilweise angefangen
wird , weil das Obst stark zu fallen anfängt . Die Preise wer¬
den aber manche Käufer abschrecken, da für Mostobst in eini¬
gen Waldvrten 8 Mark und mehr für den Zentner verlangt
werden . Wahrscheinlich werden die Preise nicht ganz so hoch
iverden , da die Ernte viel bester ausfällt , als man angenom¬
men hatte . Zu festen Preisen wird es wohl in nächster Woche
kommen.

Sartosselprcise.
Die Zufuhr an Kartoffeln ist stark. Bon Deckcnpfronn

werden jeden Tag mehrere Wagen Kartoffeln angcliefert.
Die Preise stellen sich gegenwärtig dem Zentner nach auf
5,60 Mk . und bet größerem Quantum noch darunter . In Sulz
ist die Kartoffelernte noch nicht beendigt . Preise sind noch
keine gemacht. Der Ertrag fällt sehr gut aus.

DK örtlich«» Slelnhondelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftlichen Ber-
kehrökosten in Zuschlag kommen. Die Schriftltg.
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Milch
schweine Serts dilscnuaxen

Stet» kriselt xedrrnnt
remspreeker

dir. ISOin ruhigem Hau », schönste
Lage, sofort zu vermieten

Zu erfragen bei der Ge
ästsstelle ds. Bl.

zum billigst. Tage»
preis empfiehlt.

Philipp Mast.
Annahmestelle:

Geschw. Stange»
Obere Marktstratze LS

vertraust
Sob. Schalbl».



Die Deutsche Reichspost beabsichtigt zurHcransührung
der Ncuanschlüsse in Oberkollbach und LUtzenhardter.Hof
in Oberdollbach auf Gemeindeeigen«»!» einen Kabel»
aufführungspunkL zu erstellen. Außerdeni von Hirsau
nach Oberkollbach zmiächst im Gehweg der Staatsstraße
102 nnd später bis zur Abzweigung des Bizinal -Wegee
nach Oberkollbach (Alte Badstrabe) in der rrchtseitigen
äußeren Strnßcnböschnng und zuletzt entlang des Bizinal-
Weges (Alle Badstraße) »ach Oberkollbach ein Fern»
tprechkabel auszulege». Außerdem ist geplant, entlang
Pein Weg nach dem Lützcnhardicr Hof (Bizinaliveg , tzoch-
sträblc) ein cinsaches mit 2 Seitenträgern ausgerüstetes
Teilnehmergestcingzu erstellen. Die Pläne sind gemäß
tz 7 des Telegraphenwegegesetzesvom 18. Dezember 1899,
aus die Dauer von -i Wochen beim Postamt Hirsau öffent¬
lich ausgelegl.

Tübingen , den 28. September 1928.

Telegraphenbauamt.
Ekbultheitzenamt Stammheim.

tzjÄt -Hissig sU dss PMkenchre»dkir. BeM des Nmes
vm Panzerkreuzern.

Die Eintragungslistc für das Volksbegehren liegt von
Mittwoch , den 3. Oktober 1928 » bi » Dirnstag . den
16. Oktober 1928 »jeweils von 8—12 u. 14—19 Ahr»
außerdem Mittwochs von 19 —21 Uhr , auf dem Rat¬
haus . Zimmer 3, auf.

Zur Eintragung berechtigt ist, wer am Tag der Ein¬
tragung das Wahlrecht zum Deutschen Reichstag besitzt
und in die laufend gesührte Stimmkartei eingetragen ist,
sofern er das Wahlrecht inzwischen nicht verloren hat
oder wer einen Eintragungsschein hat. Wer am Tag der
Eintragung vom Wahlrecht ausgeschlossen oder in der
Ausübung des Wahlrechts behindert ist, ebenso wie auch
derjenige, Hessen Wahlrecht ruht, ist nicht eintragungs-
berechtigt.

Aus den Anschlag am Rathaus wird hingewiesen.
Wer gegen das beantragte Panzerkreuzeroerdot ist,

braucht sich in keine Liste einzuzeichnen und kann zu
Hause bleiben. Dirr.

Stammheim.
Im Wege der

Zwangs-
vollftreckung

versteigere ich am Freitag,
den S. ds . Mts .» vorm.
11 Ahr . gegen bare Be¬
zahlung :

eins Ma 38 Wochen
triichtige.schwere.
Mhin,-eines Divau.

Zusammenkunft d. Ralhauc-
GsrichtsvvSzieher

beim Amtsgericht Ealw
Ohngemach.

Zur Anfertigung vonLeiS-Wh
BetwW

empfehlen wir unsere guten
Qualitäten

Varrmwoll » und Mako-
tiichor , Halbleinen und
Damast «, sowie uns. große

Auswahl Stickereien,
KiSppelspitzr », Jeston«

GksHN.'SMW,
Ob . Marklslraßs 28.
?e -lebte

in gute Dauerstellung nacli
Ltuttgsit xssncdt.

Angebote mit 2eugnissd-
»cbrikten unter 8 . 0 . 232
an «ii« Oesebältsstelle äs.
Mattes.

Oie 8ctiön8len Stücke cier Koniektion

Oanrer »- u . LaeiLkisekrnaMtS!
krauerr - u . IVla<IeIleLr!L!«Lcker
ILiirrlerlLleläer u.

8inä jet2t 1» zröLter ^ .us v̂alil am kaZer
Ick reiZe äie8e1ben Zerne unä
o!i» sze6Is Vsrk >» «!Ii«:Ir!rsii vor.

sm Nsrlriplstr

MM

MW

WürLt. Bolksbühne LheatergemeinLe Calw.
Spielplan 1S28/29.

Donnerstag , 22. November : Bruno Frank : »Die ZioSlstausrnd ".
Montag , 7. Januar ; Mittwoch , 27. Februar ; Dienstag , 7. Mai : An diese»

Tagen drei der folgenden Stücke:
» ) Lustspiele:  MoliLre : »Tartiifie " ; Kneife ! : »Der liebe Onkel " ;

Wilken : »Kyritz , Pyritz ".
b ) Schauspiele:  Lessing : »Nathan der Weise " ; G . Hauptmann:

»Eiga " ; S . Hanptmann : »Hanneles HimmLisshrt " , Tolstoi:
»Macht der Finsternis " ; Shaw : »Der TenfelsschiNrr ".

Die unehrliche Einwohnerschaft von Calw und Umgebung wird gebeten, sich in
die bei Buchhändler Häußler ausliegende Liste cinzutragen. Einzug der Beiirüge für
je 2 Vorstellungen Anfang November und Anfang Februar.

ÜMWMMsMöMUM
A/srum Kgibkn liiö Ikonen Mmsiitze nivdtz im knß?

IN Mn preisIZW erhMll 8ie im

Lequeme ^ gtenr -Mun ^ ^1 ^ 8.

'' Empfehle meinen

Lastwagen
zu

WeinirmMleii
bei billiger Berechnung.
Friedrich Bauer,

Güterbeförderer,
Fernsprecher 38.Sch8ne Bettücher in guter Dualität

M. 3.60, 4.50, 4.30, 6.00, 5.29. 5.30, 5.80

HM Mchle W Markt EalA

r Hirsau.
Ein neues, ungebrauchte»

Saß
(378 Lte .) sofort preiswert
zu verkaufen.

Frau Reutter , Ww.

Arbeits-
Kleidung

für jegliche Berufe
in großer Auswahl

in anerkannt guten Qualitäten

billigste Preise

Friede . Wehel , Calw, Badstr.
Spez.: Herren- u. Knaben- ekleidung

Wk « °WW 'ÄW.
Am Samstag , den 6. Oktober , mittag » 2 Ahr»

findet im Gasthaus znm »RStzle " in Salm  unsere

WRlMMMWkWWUW irre - . ««»
Tagesordnung:

1. Rechenschafts- und Kassenbericht.
2. ' Wahle ».
3. Verschiedene». /

Der Vorstand.
IW. Die Jahresabrechnung liegt beim Kassier zur

Einsicht auf.

RMlMMNchl.

SSsser
von 86—1260 Liter
rnnd u. oval sowie

Heute frisch:

SlhrUchr
Psd . HS Ms-

Eabliau
Psd . HL Pfg.

mAkschllitt
Psd . ZV Pss-

8

empfiehlt in großer
Answahl

Fr . Schsd,
KUfermeister.

Einsetzen neuer I. Oual.
Gnmmiwalzen

in Wringmaschinen
unter Garantie

Fr . Herzog b. »RStzle ".

Habe im Auftrag zu ver¬
kaufen

eines schwarzen nnd
einen blauen Anzug,
1Gehroüi mit Weste,
einen Lost mit Weste,
einegraueWinterjoM
und einige Sporthosen.

Hermann Münz
Maßschneiderei

Ealw . Postgaffe 133

siMimaiiiiiz
lllttbsierr
<No>Vooke 30 pkx.

Xstsloge sieben rur
Verfügung

Einige gebrauchte

Sofas
und

EtzaiselWWer
neu bezogen, hat billig

abzugeben
Ar.Hermefarlh

bis . Lager in
Dodenrönfern

bequeme Zahlnngsweis«
_ D . S. _

Guterhaltene»

Mlükküi
Marke »Klotz " gencral-
repariert , wird preiswert

verkauft.
Näheres durch die GeschO

St . d». Bl.
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